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Lv'hrlr Wer, wie, was?
Zur Kontroueße um die
B212neu und eine Stadtuüpe-
hung ftir Delmenhoßt:
Am Dienstag fand in Hoyken-
kamp eine Infoveranstaltung
zum neuerdings allsesen-
wärtigen Thema B2l2n statt.
Einqeladen hatten die resio-
nal;n OV und di€ Inreres;n
gemeinschaft IGB. Es fanden
sich auch einige lokale Poli-
tiker von Ganderkesee und
Delmenhorst sowie politische
Schwergewichte aus Ic€is,
länd- und Bundespolitik ein.
Dämit haben die Veranstalter
schon mal aI€ Verantwort,
lichen ,an einen Tisch be-
kommen" was alleine schon
lobend zu erw?ünen ist.

Wer allerdings glaubte es
käme Licht ins Dunkel, d€r
wurde enttäuscht. Warum
und durch wen ist denn nun
diese Entscheiduns aus Berlin
aus dem Nichts auT die Tische
geflattert? Warum hab€n die
Politik und die Verwaltungen
von Delmenhorst u.d can,
derk€see diesen Bescheid von
der IGB erhalten und nicht
aus Berlin? Die Aussagen. dass
weder die V€rwahungsspirzen
aus Ganderkesee und Del

menhorst, noch die Landtags
und Bu ndestagsmirglieder der
Region von dem Schr€iben ße
wusst haben, erscheinen uns
wenigglaubhaft.

Heü Ortel von der SPD hat
te ja im Vorfeld ve$prochen
die Hintergründe aufzullären,
s€ine Ausftihrunqen bezoeen
sich aber nur auf-die Enrwiit-
lungen äus der VerganRenheit
u nd b rachren keine Auftiäruns
in Bezugaufdie aktuele Situa
tion. Auch die Erläuterungen
von Frau Brunkhorst von der
FDP waren eher schwammis.
qi" verweigerungshaitung
der, durch die CDU und SPD
dominierten, canderkeseer
Ratspolitik geg€nüber der
,,VoN" scheinen parteitaktisch
motiviert zu sein. Als Fazit
nochmals einen herzlichen
Dank an Uwe Kroll und Manin
Clausen, die mit ihrem Enga,
gement uns Bürgern Karheit
verschaft hab€n. Solch eine
Aufld:irung wtue AuJgabe der
Verwaltung g€w€sen und zwar
bevor Berlin den St€mpel ge-

Srräh und Dl€ter Xtestok
Ganderkesee

Schnellschüsse
Aktuell hat Heu Delfs von
der Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr aus
Oldenburg die Diskussion
über eine Ostumfahrung von
Delm€nhorst wi€d€r ina Rol
len gebracht. Mangels Fahn€,
aber mit wehender Beschluss,
vorlage und lauten Hurra-
Rufen ist d€r Alrsschuss fiir
Gemeindeentwicklung aus
Ganderkesee auf den Zug
auigesprungen. Das war ein
Meistersprung!

Alle war€n zu Recht empört
über die Planunqen elner
Bundesstraße hieidiewest-
umgehung-überdas cemein-
degebiet. Sie schienen auch
üb€rascht. Aber das härten
sie bei ruhigem Studium der
Unterlagen zum laufenden
Raumordnungsverfahen
nicht sein zu brauchen- Hätte
man nur die Land€spLaneri
sche Fes tstellu ng a Lrfd€rksam
gelesen und Bürgern, die über
Detailwissen verfügen, unvoF
einS€nommen zugehört.

Dann w?ire man sich früher
klar darüber geworden, wel-

che Folgen es hat, wenn man
dem Bau der B212neu begeis
tert zustimmt. Unter anderem
heißt das nämlich auch Ver
kehr. Und den veßucht der
Ausschuss aun flues durch
Strom und Schohasbierqen zu
leiten. Das schafft Freu;de in
der Region. Andere Varianten
müssen nichr mehr geprüft
werden, schließlich sef bisher
ales nach Recht und Gesetz
gelaufen. Und das alles mit
einer übereilten Vorlaq€. Of,
fensichtlich war es nichi nötiq,
tundierten iuristisch€n una
gutachterlich€n Rat für das
komplex€ Thema €inzuholen.

Man kann in einer Vorlage
auch munter B€hauptungen
und Vermutungen anstellen
und sich damit €ntschuldieen,
man hätte kein€ Zeit sehäbt.
Bravo, Schnellschüsstdieser
Art lassen die Menschen wie-
der Vertrauen fassen in die
Kompetenz der Politik und
d€r Verwaltung.


